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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 2 . April . Erzherzog Stephan hat heute seine

Rundreise nach Italien angetreten , die etwa 8 Monat « dauern und auf welcher

der Prinz nicht nur unsere Provinzen , sondern die meisten italienischen Staaten

bcsnchen wird . — Die Verleihung des Adels an Oifiziere , welche dreißig Jahre
mit dem Degen in der Faust " gedient hatten , war von der KriegSepoch « her

eine gesetzliche Maaßregel und hat am meisten zur Vermehrung des Adels ,
häufig in mittellosen Verhältnissen , beigelragen . Wie man hört , wird der Aus¬

druck „ mit dem Degen in der Faust " nun nicht medr auf die friedlichen Gar -

nisonsdicnste Anwendung finden , und ähnliche Standeserhebungen bloS in Folge
besonderer Verdienste im Offizierskorps statthaben können . — Die Zahl der

Jesuiten in unfern Provinzen ( ohne Italien ) beträgt im laufenden Jahre 277

Mitglieder ; sie hat gegen 1841 um 4 zugenommcn . Gallizien allein zählt deren

175 ( S . M . )
Wien , 2 . April . ( Korresp . ) Heute tritt der sardinische Gesandte ,

Graf Sambuy , die Reise nach Turin an , vermuthlich um den VcrmählungS -

feierlichkeitcn des Thronfolgers mit der Erzherzogin Adelheid beizuwohnen .
Der neue amerikanische Minister hat seine Kerdikive bereits übergebe ». Er spricht
bloS englisch — Man sagt , Prinz Wasa werde mit seiner erlauchten Gemahlin
im Mai in Wien ankommen . — Hofrath Humelauer ist nach österr . Italien
verreist , um , wie verlautet , mit der Mailänder ErsenbahngeseUschaft , wegen der

zwischen ihr und dem Staate noch schwebenden Anstände , zu konferiren . — Die

Generalversammlung der Nordbabn konnte diesmal kein erfreuliches Resultat
bekannt machen . Sie finden dasselbe in der heutigen wiener Zertung vcröffcnt .

licht . Die Aktien gingen nach der Sitzung bis 60 V, zurück , Hobe» sich aber
wieder bis 65 Pro ; , in Folge von Einkäufen eines großen Handlungshauses .
Berücksichtigung verdient der Umstand , daß die olmützer Bah » erst den 20 .
Oktober vorigen Jahrs eröffnet wurde , und daß begründete Hoffnung , bessere
Resultate zu erzielen , vorhanden ist , wenn zwischen der Nordbahn und den
StaatSbahnen in der Folge ei » Anschluß geschieht . — Ich kann Ihnen heute
die Nachricht mittheilen , daß die Frage wegen deS Anschlusses Oesterreichs an
den deutschen Zollverein , hauptsächlich durch Anregung Sr . Durlaucht des
Fürsten Metternich , der speziellen Prüfung und Begutachtung eines österreichischen
Staatsmannes von . ausgezeichneter Geschäftskenntniß übertragen worden ist. ES
verlautet , diese Frage sey zunächst von dem eigenkhümlichen Verhältnisse mit
Ungarn lS . Karls « Ztg . vom 14 . Nov . 1841 , Artikel Wien ) für abhängig
erklärt und die Regulirung desselben als erstes Erforderniß des Beitritts er¬
kannt worden . ES scheint , daß drcserwegen Einleitungen getroffen find , die
später zu Verhandlungen mit Ungarn führen werden , von deren entscheidendem
Ergebniß die weitere Behandlung dieses hochwichtige » , eine große organstche
Veränderung der österr . Industrie und Landwirthschafk herbeiführenden Gegen¬
standes bedingt ist . Bedenkt man auch nur flüchtig die dabet waltende »
Schwierigkeiten , nicht blos hinsichtlich der Einigung mit Ungarn , sondern vor¬
züglich in Betreff der übrigen österreichischen Staaken , welche der guten oder
schlimmen Wirkung de» SyftemwechselS auSgesetzt sind, ohne daß sich die Chancen
mit völlig befriedigender Gewißheit vorausbcstimmen lassen , so wird man an den
drrmaligen Beginn dieses großen Merkes nicht schon innerhalb eines kurzen
Termins daS Ende knüpfen dürfe », ohne gegen die Möglichkeit seines Zustande¬
kommens zu verstoße » . — I » ungarischen Blättern , besonders im » Szagadunk «,
wird gegenwärtig viel wegen der Aufhebung der österreichischen Gränzsperre ver ,
handelt . Daß die Ungarn lebhaft die Wegnahme deS MauthkordonS wünschen ,
ist im Interesse ihres Landes wohl begründet , und es ist daher nur zu wünschen ,
daß sie sich bereitwillig zeige » , wenn eö in der Folge zur Sprache kömmt ,
die nöthigen Opfer zu bringen .

Preußen . Köln , 20 . März . In wenigen Tagen wird die hiesige Feuer -
Versicherungsgesellschaft „ Colonia « ihre zweite gewöhnliche Generalversammlung
habe » . Wie wir vernehmen , so soll der Jahresabschluß dieser jungen Anstalt
alle Erwartungen übertreffen , waö uns auf das angenehmste überrascht hat ,
und zwar um so mehr , als wir bei dem ersten Auftreten dieses Instituts ge¬
rechte Befürchtungen hegten , daß solches eine Beute der Agiotage werben , und
so von der Bahn seiner Bestimmung abirren möchte . Wir hatten daher bei
ihrem Entstehen um so weniger Vertrauen zum Gedeihe » dieser Anstalt , als eine
gleichzeitig entstandene rhei » . gegenseitige MobtliarvetsicherungsgeseUschafl und eine
ältere Konkurrentin mit einander wetteiferte » , ihr das Aufkommen streitig zu ma¬
chen . ES scheint indeß , daß alle diese Bemühungen eine entgegengesetzte Wirkung
hervorgebracht , indem die Colonia anstatt dessen bald das allgemeinste Vertrauen
im Publikum gewonnen u . Resultate erzielt hat , wie in so kurzer Frist keine ähn¬
liche Anstalt . Möge sic darin einen Sporn finden , die betretene Lahn mit
Ausdauer zu verfolgen ! Sic dürfte bann bei der dem Publikum aus ihrem
großen Grundkapital von 3 Millionen Thalern und ihrer bewährten Loyalität er¬
wachsenden Sicherheit bald einen sehr großen Umfang erreichen . Im Jahre

Die Sandbänke des Sankt -Michael -Berges .
Im Jahr 1823 sah man ein junges Weib , das einen Knaben von ungefähr

2 V» Jahren auf den Armen trug , vem Fuß veS Sankt . Mrchael - BergeS zugehen .
Da « Meer harte daS Ufer verlassen ; sie wagte sich auf den unfesten Sand , und
balv stieß sie durchdringende Schreie aus : Die Unglückliche hatte den Fuß in einen
jener Sandschlünde gesetzt , worin Alles verschwindet , und deren Tiefe man nicht
ergründen kann .

Leute aus der Gegend wandelten an demselben Orte vorbei , und eilten heran ,als sie die Arme schreien hörten : eS war zu spat für die Unglückliche ; man sah nur
noch den obern Theil ihres Kopfes verschwinden ; da sie aber das von ihr erzogeneKind fest in ihrem Arm behalten hatte , so konnte man dasselbe retten . Die Be¬
hörde ließ alsdann die Familie dieses Kindes aufsuchen , das sauber angezogen war ,und wohlhabenden Leuten anzugehören schien , aber diese Mühe war umsonst . Eine
Meierin auS der Umgegend von Granville nahm das Kind an und zog es auf ;
man nannte das Knäbchen Karl , und bis zu einem Alter von 20 Jahren beküm¬
merte man sich wenig darum , ihm eine Profession zu geben . Jedoch hatte der junge
Mensch ein dumpfes Andenken von Paris behalten ; er erinnerte sich, allda in einem
großen Hause , nahe an einem mit Baumen angepflanzten Platz , gewohnt zu ha¬ben . Aber er konnte sich der Namen nicht erinnern , indem er zur Zeit , wo man
ihn aus dieser Stadt führte , die er seither nicht mehr zu sehen bekam , noch nicht

1842 sollen — wenn auch nicht in derselben Bedeutung und gleichem Verhält¬
nisse , wie bei andern Gesellschaften — die Brandschäden der Colonia sich eben¬
falls gesteigert haben . In solchen Zeiten der Noth aber wird die Größe eines
Garantiekapitals von besonderer Wichtigkeit für dir Versicherten .

Berlin , 6 . April . Se . Maj . der König haben Allergnädigst geruht : Dem
kommandirenden General des fünften Armeekorps , General der Infanterie ,
v . Grolman , und dem Chef des Generalstabes der Armee , General der Infanterie ,
v . Krausencck , den Schwarzen Adlcrorden in Brillanten zu verleiben .

Großherzogthnm Hessen . Mainz , 6 . April . Gestern Abend um
V« vor 7 Uhr traf daS Schnellboot , der Adler Nr . 1 . des Oberrheins , auf der
nunmehr eingerichteten täglichen Fahrt zum rrstenmale von Straßburg hier ein .
Man hatte es gegen 8 Uhr erwartet und war deshalb über die so suche Ankunft
nicht wenig erstaunt . Um 8 Uhr Morgens hatte eö Straßburg verlassen und
somit , den Aufenthalt auf den Zwischenstationen mitgerechnet , den Weg in
nicht ganz 11 Stunden zurückgelegt . Von Mannheim war es um 4 Uhr 37 Mi¬
nuten und von Gernsheim 5V » Uhr abgegangcn . Die von Straßburg mit
diesem Boote Eintrcffenden hatte » noch eine halbe Stunde Zeit bis zur Abfahrt
des letzten Eisenbahnzugs nach Frankfurt ; man kann daher den Weg von Straß¬
burg nach Frankfurt jetzt ohne Anstrengung in einer Zeit von 12 ' /» Stunden
zurücklegen . Würde eine Mallepost jwrschen Paris und Straßburg eingerichtet ,
die vor der Abfahrt der Adler in Straßburg ankäme , so könnte man die Nach¬
richten von Paris in Frankfurt in 30 Stunden haben , die auf dem gegenwär¬
tigen Wege 36 Stunden brauchen . Heute Abend trifft der Adler Nr . 2 und
morgen wieder der Adler Nr . 1 hier ein . Es erscheint wie ein Traum , wenn
man mit Personen spricht , die vor wenigen Stunden Straßburg verließen und
weder angegriffen , noch ermüdet sind . ( F . I . )

Mainz » 7 . April . Gestern Nacht nach 9 Uhr wollte der »Adler « , von der
Gesellschaft »die Adler des OberrhernS « , von hier abfahrcn , hatte aber vor der
Abfahrt , um einem , nach ihm gekommenen Boote der düsseldorfer Gesellschaft
an der Landungsbrücke Platz zu machen , sich etwas oberhalb dieser Brücke be¬
wegt und lag dort an zwei Seilen brfestigk . Gegen halb 10 Uhr jedoch traf
ver »Adler « Anstalt , sich , um seine Passagiere aufnehmen zu können , der La »«
dungSbrücke wieder zu nähern . Die Schiffleute ( wird behauptet ) verstanden das
Kommando « »« deS Kapitäns nicht recht , und ' machten beide Seile los , worauf
der »Adler « , noch nicht im Besitz der nöthigen Dampskraft , um selbstständig
manövriren zu können , von dem stark angeschwollencn Strome und dem heftigen
Wurde gegen die Rheinmühlen getrieben wurde . Er versuchte zwar und a >>-
sangs nicht ganz ohne Erfolg , sich von den Mühlen fort stromaufwärts zu
bringen , allein die Gewalt des Strome » und der Wind warfen ihn zum zweiten
Male gegen dieselben . Dadurch geschah es , daß neun Mühlen von ihren Ankern
losgerisse » wurden , von bene » eine versank . Glücklicher Weise hat dieser an sich
widrige Vorfall kein Menschenleben gekostet . Um halb 11 Uhr konnte der »Adler «
seine Fahrt antreten . ( M . Z .)

Kurhessen . Kassel , 5 . April . Gestern fand die siebente Obcrbürger -
meisterwahl stark . ES waren 50 Wähler anwesend ; gleich in der ersten Wahl
ward der Justizbeamte Schantz zu Felsbcrg mit 38 Stimme » gewählt , und
zwar auf fnnf Jahre . Zwei Mitglieder der Wahlversammlung haben sich wie¬
der der Abstrmmung enthalten . Herr Schoritz war eine lange Reihe von Jahren
bcr'm hiesigen Stadtgencht angestellt , und sein Wirken dabei lrbk im ehrenden
Andenken bei den hiesigen Bürgern fort , wodurch er auf die Kandidatenliste als
Oberbürgermeister gleich Anfangs mit kam . Ob derselbe die Wahl annehmen
wird , vermögen wir noch nicht zu beantworten , da er StaatSsiener ist Bei
diesen ObcrbürgrrMeisterwahlen und der Weigerung der Annahme auf fünf
Jahre zeigt sich aber recht deutlich , welche ausserordentlichen Vortheile die kur-
htiflschen Staaksdiener seit dem Bestehen unserer Verfassung gewonnen haben
und welche mächtige Garantie sie für ihre und die Eriftenz ihrer Familien nach
ihrem Ableben , erlangten . 1500 Rihlr . jährlich und freie Wohnung werden
noch nicht als Lockung betrachtet , das sichere Haben von 6 bis 800 Rthlr . auf
gut Glück zu wechseln . Vor dem Bestehen unserer jetzigen staatsrechtlichen
Einrichtung wurden die Bürgermeister der Residenz nur auf drei Jahre gewählt
und das Einkommen derselbe » belief sich auch noch nicht so hoch . Dem Magi¬
strate lag d »e Wahl ob, und erst zu Ende des JahrcS 1830 ward der verstorbene ,damals noch Bürgermeister , Schomburg auf Libenszeik gewählt und erhielt d >e
allerhöchste Bestätigung . . Nimmt der nunmchr Gewählte die Wahl an , so steht
freilich noch zu erwarten , ob er die höchste Bestätigung erlangt . ( F I . )

Mecklenburg . Schwerin , 29 . März . Kaum hatte der unerbittliche
Todesengel unser » Paul Friedrich von einer leider nur allzu kurzen , aber tha -
tenreichen Herrscherlaufdahn in die Gefilde der Seligkeit hinübcrgesührt , als
neben dem Schmerze über einen so herben Verlust in den Herze » der Schweri¬
ner auch der Wunsch sich regte , dem Gefühle der Dankbarkeit gegen ihren
Freund und Wvhlthäter durch ern äusseres bleibendes Zeichen Ausdruck zu ver¬

leben konnte . Endlich entschloß er sich , Nachforschungen zu machen , und kam
nach Pari » , das er auf alle Arten durchkreuzte . Er glaubte , die Esplanade der
Invaliden zu erkennen ; er war in bei. That unter diesen Bäumen oft spazieren
getragen worden ; es schien ihm auch , als erkenne er eine der benachbarten Stra¬
ßen ; aber umsonst bemühte er sich , das Haus zu erkennen .

„ Mein Herr, " sagte ihm vor einigen Tagen ein alter Invalide , der ihn schon
früher in dieser Gegend angetroffen und Thränen abwischen gesehen hatte , „ wenn
Sie etwas oder Jemanden in diesem Quartier suchen , so kann ich Ihnen vielleicht
dienlich sehn , denn ich habe dasselbe noch nie verlassen . "

Der junge Mann weigerte sich nicht , dem GreiS seine Geschichte mitzutheilen .
„Halten Sic ein, " sagte der Invalide , „ 1823 . . . . eS ist gerade damals ,

wo der brave Kapitän Guemard , der bei der konstitutionellen Armee stand , ge¬
fangen genommen , und auf den St . Michaels -Berg geschickt wurde ; eines TageS
entfernte sich dessen Frau mit ihrem Kinde , und seither hat man sie nicht mehr
gesehen . . . . die arme Frau Dubrenil beweinte lange Zeit ihre Tochter , ihren Enkel
und ihren Tochtermann , der im Gefängniß an seinen Wunden gestorben ist . "

Guemard .' . . . . Wirklich , das Lcibweißzeug , da » ich trug , als man mich
rettete , war mit 6 gezeichnet . . . . also habe ich weler Vater noch Mutter mehr !

„ Aber Sie haben immer noch Ihre Großmutter , Mad . Dubreuil . . . . gute
Dame ! wie sehr wird sie sich freuen . . . . ich will Sie selbst zu ihr begleiten ."
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leihen . Dieser Wunsch sprach sich bald nach dem beklagenswcrthen Ereignisse
so laut und dringend aus , daß sofort eine große Anzahl der hiesigen Bürger
und Einwohner zusammentrat und aus ihrer Mitte ein Konnte erwählte , das

sich mit den erforderlichen Bcrathungen über die Gründung eines Pauldenk¬
mals in engere » Konferenzen zu beschäftige » batte . Demzufolge ist bereits eine

Bcschlußnahmc gefaßt , nach welcher dem Verewigten ein Standbild aus carra¬

rischem Marmor von der dankbaren Stadt Schwerin errichtet werden soll . Diese

Statue wird auf einem passenden öffentlichen Platze ausgestellt und der Kosten¬

betrag durch Subskriptionen gedeckt. Bei der Theilnahme und Liebe , die der

Hochs . lige sich vornehmlich unter den Schwerinern erworben , leidet es keinen

Zweifel , daß jener Wunsch durch die baldigst mögliche Ausführung gekrönt wer¬

de. Die Ofterferertage sind hier so still und geräuschlos vorübergeflossen , wie

die allgemeine Stimmung in dieser trauerschwerrn Zeit nicht anders erwarten

ließ . Der Gegenstand aller Konversation ist fortwährend Er , der seinem Volke

und einem noch so viel Gutes verheißenden Wirkungskreise so früh entrissen
worden .

Dänemark .
Kopenhagen , 1 . April . Unter ' «» 30 . v . M . haben Se . Maj . auf ihr

Ansuchen in Gnaden von ihren Stellen entlassen : den geh . Staatsminister und

Präsidenten der königl . schleswig - holstein - lauenb . Kanzlei , Grafen Otto Moltke ,
und den geh . Staalsminister und Chef des Departements dcS Auswärtigen ,
Krabbe - CarisiuS ; und hingegen zu geh . Staatsministcrn ernannt : den ersten

Deputieren in der k. dänischen Kanzlei , geh . Konferenzrath Orsted , so wie de»

ersten Deputirten in der schleSwig - holstein - lauenb . Kanzlei , Kammerherrn Grafen
Reventlow - Criminil ; letzteren auch zum Chef deS königl . Departements des

Auswärtigrn . — Der bisherige Depeschrnsekretär , Konferenzrath Dankwart , ist

zum Direktor des Departements des Auswärtigen ernannt . ( Dän . Bl .)

Frankreich .
zj - Paris , 6 . April . ( Korrcsp . ) Der ehemals in Madrid als französischer

Geschäftsträger fungirende , zurückberufene und jüngst eist mit einer geheimen

Sendung nach London beauftragt gewesene Hr . Pageot ist mit wichtigen münd¬

lichen Aufträgen » ach Wien abgegangcn . Viele «vollen nun glauben , cS handle

sich niil die Verbindung des Prinzen von Asturien mit der Königin Jsabella von

Spanien , welche Helrath in Wien eingeleitct werden solle. — Aus Algier heißt
es in den zuletzt daher eingetroffenen amtlichen Berichten bis znm 27 . März :

daß der Hauptfeldzug wegen der schlechten Witterung verschoben worden sey. Ein

Brief von Mascara unter 'm 10 . März schildert den letzten Strcifzug als „eine

malerische Reise » . Die Gefangenen sowohl , wie die Beule seyen ohne Gefahr

gemacht worden . MaScara gleiche einem bedeutenden Stapelorte . Der ganze Reich -

tbum der sich unterwerfenden Stäinme ströme dahin . Schlachtvieh jeder Gat¬

tung sey in Menge vorhanden , und an LuruSartikcln fehle es auch nicht . —

Während Graf Appony bald zurückerwartel wird , trifft Hr . v . Arnim Anstalt ,
Paris auf einige Monate zu verlassen . ES «st daher nicht wahrscheinlich , daß
in der That jetzt Unterhandlungen über eine Veränderung der Mauthtarife zwischen

Frankreich und dem deutschen Zollverein «»geknüpft werden sollen , wie das Gerücht

gegangen war . Auch sind selbst die aufgeklärteste » Publizisten nicht im Reinen

mrt sich selbst, rvie ei» Traktat oder selbst bloS irgend eine Annäherung sich aus -

führeu lasse . — General Donadieu beschwert sich , keinen Drucker für ein

neues poltiisches Werk finden zu können , und die „Quotidienne ", „France » uird

„ Gazette « schreien laut auf über den überhaudnehmenden Despotismus unh

den «plannischen Preßzwcing . So arg steht es gerade nicht auS . Ein Jeder

weiß , daß General Tonadieu stets auf den Didicr ' schen Prozeß in Grenoble

zuruckköinmt und blos Skandal , zu verursachen wünscht . Das Nichterscheinen

des BucheS wäre sonach eben kein Unglück oder Gegenstand deS Bedauerns .

— In der Pairekammer war heute Sitzung . Die Verhandlung betraf den

Gesetzentwurf wegen der Polizei des WaarenkranSports ( rvuluzv ) . Der Gegen¬

stand scheint von den Paus erschöpft werde » zu wollen . Von den Ministern

war nur der Slaatsbauteuiuinister , Hr . Teste , anwesend . — In acht Tagen

wird die Reihe der Verhandlung an die E >se » bahne » Iwürfe in der Abgeordneten¬
kammer kommen . — Börse : 5proz . 1l8 Fr . 20 Et . j 3proz . 80 Fr . 75 Et . )

span . akt . Schuld 25 ' /, .

§1° Deputirtenkammersitzung vom 6 . April . Fortsetzung der Verhandlungen

über die Ergänzungs - und ausserordentlichen Ausgabeukredire . Geheime Aus¬

gaben für die allgemeine Polizei 300,000 Fr . Nur ein Redner sprach einige

Worte dagegen . Dann wurde der Gesetzesabschnitt angenommen . Für die

fremde » Flüchtlinge bewilligte Hülfsgelder 200 . 000 Fr . Hr . Beville brachte

die spanische Frage in Anregung urib schloß mit Anfragen an den Minister

der auswärligen Angelegenheiten über den Stand der Beziehungen Frankreichs

zu Spanien . Hr . Guizot erlviderte hierauf ohngefähr dasselbe , was er schon

oft gesagt , Laß nämlich Frankreich seine Pflicht als Nachbarstaat erfüllt habe . Die

HH . Glais - Bizvin und O . Barrot , denen der Minister der answärtigcn Angele¬

genheiten auch antwortete , » ahmen Tbeil an der Debatte . Hr . Odilon Barrot

wurde wegen einer Aeusserung voin Kammerpräsidenten zur Ordnung gerufen .

Auch bi « spanische Etrkettenfrage brachte Hr . Odilo «« Barrot wieder in Anregung .

Hr . Guizot erwiderte hierauf einige , keine bestimmte Erklärung enthaltende ,

Worte . Von beiden Seiten kamen bei dieser sehr unzeitige » und zeitraubenden
Debatte nur längst bekannte Dinge zu Tage . Bei Abgang der Post nahinHr .

Billault daS Wort .

» Paris , 6 . April . Marschall Soult hat letzthin zur Feier seines Geburts¬

tags rin großes Gastmahl gegeben . Derselbe ist im nämlichen Jahre wie
Napoleon , Wellington , Walter Scott , Cnvier n . s. f. , geboren — im I . 1769 .
— Aus dem Bericht , der bei der hier kürzlich stattgehabten Jahresversammlung
der ^ oviete äe -r ^ uteurs ckruwuticzuvs ( Bühnendichterverein ) von dem Ausschuß
erstattet wurde , erhellt , baß die allgemeinen Einnahmen der dramatischen Auto¬
ren von ihren Privilegien ( bekanntlich ist in Frankreich jedein Bühnenschrifisteller
gesetzlich ei» Einnahmsanthril a » jeder Ausführung seines Stücks gesichert ,
waS , wenn ein Stück gefällt , sonach oft oufgesührl wird , eine sehr einträgliche
Rente gewährt , wodurch namentlich Scribe so reich gewoiden ist ; in Deutsch¬
land findet eine solche lohnende und aufmunternde Einiichtung bekanntlich
nicht statt ) während der letzten fünf Jahre in Paris und in den Departement ««!
Folgendes ertragen haben : im Jahr 1837 712,722 Fr . ; 1838 769,032 Fr . ;
1839 758,348 Fr . ; 1840 885 . 454 Fr . ; 1841 842,394 Fr . ; im Ganzen
3,967,950 Fr . — Tie als Künstlerin einst so gefeierte und gesuchte und als
Frau so hoch ausgezeichnete und liebenswürdige Malerin Md . Lebru » , gcb .
Vigee , ist vorgestern in Paris in hohem Alker mit Tod abgegangen . Man hat
von ihrem fleißigen und begabten Pinsel in Frankreich und weitverbreitet im
Auslande 15 Historienbilder , 662 Portraits und gegen 200 während ihrer
Reisen in der Schweiz , England und Italien gemalte Landschaften .

Großbritannien .
Paris , 3 . April . Ein Brief aus London vom 1 . gibt die Mittheilnng ,

daß die Königin Victoria abermals in gesegnete » Leibcöninständen und zwar
bereits im dritten Monat ihrer Schwangerschaft sich befinde . Im Monat Mai
wird Ihre Maj . daS Schloß Brighton beziehen , dessen Luft ihr die Aerzte an -
empfohlen haben . Es scheint , daß die Königin beabsichtigt , einen länger » Auf¬
enthalt daselbst zu nehmen , um so mehr , als der Pallast Buckingham nicht sehr
bequem ist und auch Prinz Albert erklärt hat , daß er den Pavillon von Brighron
allen andern königlichen Pallästc » vorziehe . ( A . Z . )

ZK London , 4 . April . ( Korresp . ) Konsols 90 '/ , auf 14 . April ; spanische
aktive Schuld 24 ^

/, . — ES sollen » in « bald 9000 Mann Fußvolk nach Indien
geschickt werden . — In hiesem Jahre werde » in England noch 8 neue Li¬
nienschiffe vom Stapel gelassen . — Es heißt , daß sobald das Parlament die
Fiiianzinaaßregeln geordnet habe , die Armee wohl eine Vermehrung von 15 . 000
Mann erhalten dürfte . Schon jetzt werben Regimenter von 750 auf 1000 M .
gesetzt , d . h. diejenigen Regimenter , «reiche » ach Ostindien und Cdina bestimmt
sind . Di « Regimenter , die sonst nach den fremden Stationen kommen , erhal¬
ten statt 750 1200 Mann . ») — Eine spanische Kriegsbngg hat den 3 . März
ein Sklavenschiff , worauf 300 Menschen waren , aufgebracht und nach der Ha¬
vanna geführt .

* London , 4 . April . DaS Unterhaus hielt heut « wieder zum ersten Male

Sitzung nach den Osterferien . Viele Petitionen aus verschiedene » Thellen des
Landes gegen die Pecl 'sche «, projektitten Zoüänderungen , durch welche sich diese
und jene Interessen verletzt halten , wurde » überreicht , z . B . von Newcastle arn
Tyne gegen die Auöfuhrabgabcn auf Steinkohlen und gegen die Herabsetzung des
Einfuhrzolls auf Leder , von de» Handschuharbeikcrinnen in Greaktoriiigton gegen
die Zvllaufhebung bei Handschuhen , von den Gerbern und Sattlern zu Evcr -
sham gegen die Ledcrzvlländernng , von Aberdeen und andern Orten gegen die
Erleichterung des Zolls für Einfuhr fremden Viehs u . s. f . Auf eine Anfrage
Hrn . R . Eurrie ' s , ob Sir Robert Peel das Hauptprinzip seines Zolländcrungs -
projekts , nämlich dir Herabsetzung der Einfuhrabgaben auf Gegenstände allge¬
meinen Verbrauchs und insbesondere auf Lebensmittelgegcnstände , Vieh u . dgl .
mit derselben Bestimmtheit aufrecht halten «volle , mit derer die Einkommen¬
steuer zu behaupten beabsichtigte , erklärte Sir Robert Peel , daß , als das Mi .
nisterium eine jo wichtige Frage , wie den Tarif , zur Erleichterung deS Landes
vorgebracht habe , dieselbe als eine Regierungsmaaßregcl und auf die ganze Ver¬
antwortlichkeit deS Ministeriums vorgcbracht worden sey . Beide Maaßregeln ,
die Tarifändcrung und die Einkommensteuer , habe er mit dein aufrichtige » V - r -
laugen , Gerechtigkeit zwischen den prodlizirendc » und konsuinirenden Klaffen deS
Landes zu üben , in Vorschlag gebiacht ; spätere Uederlegungen hätte » ihn denn in
der Ansicht bestärkt , daß im Ganzen diese Maaßregeln gut seye» , und er habe dir
Absicht , die allgemeine » Prinzipien dieses Finanzgcfttzentwurfs aufrecht zu erhalten .
Was er irgend von wichtigen Aenderungc » noch vornehmen würde , sollte von ihm
dem Hause rechtzeitig noch «nitgetheilt werde » . Seines Erachtens sev eS notb -
wendig , mit verschiedeneu Leuten zu kvininunizire » , da es wünschenswerth sey,
die Ansichten verschiedener Parteien zu hören . Dieses Kommunijiren gehe noch
immer fort . Erdenke übtigenS , dem Hause kommenden Montag alle jene Aende -
rungcn Vorleger« zu können ; an den allgemeinen Grundsätzen der Taiifmovifi -
kalion werde indessen festgehalten werde » . Beim Postabgang begann das Haus
die Erörterung des Gesetzentwurfs wegen der Schatzkaiiimerscheinfälschuuge » . —
Die besten TranSpoitschlffe zur lleberführung von 3200 Mann sind von dem
estmdischen Kompagliiedirekiorium gcmiethet , um am 9 . und 14 . April die

Truppen einznschiffcn . Die Regimenter werden sich in folgender Ordnung ein -

schlffcn : das 10le , bas 78ste , das 29itr Regiment . DaS 58ste u >«d das 6tste Reg .
dürften ebenfalls später Nachfolge » . Dem Vernehme » nach beabsichtigt das
indische Direktorium , sein indisches Heer durch Hinzufiigung einer Kompagnie
zu jedem Regiment , mit einer im Verhältniß stehenden Anzahl Offiziere , zu ver -

* ) Bekanntlich sind die englischen Regimenter die numerisch schwächsten aller europäi¬
schen Staaten , da sie in rer Regel nnr je 75V Mann zählen.

Auf jeden Vorfall hatte der junge Mensch die Kinderkleidung , die er bei dein

Ereigniß , daS ihn seiner Mutter beraubt , und die man seither mit Sorgfalt auf¬

bewahrt hatte , mit sich genommen . Das Erkennen war vollständig . Die gute

Großmutter erkannte den Hemdekragen sehr gut , welchen sie selbst gestickt hatte ,
und es wurde bestätigt , daß die Schuhe noch inwendig daS Zeichen des Schuhma

chers trugen , welcher früher für die ganze Familie arbeitete . Von einer andern

Seile konnte der durch die Behörde des Orts aufgesetzte Verbalprozeß , wo das

Kind gefunden wurde , keinen Zweifel über die Wahrheit lassen , und der junge
Guemarv , welcher vor wenig Tagen ohne Habe unv ohne Familie war , ist jetzt
iin Besitz von 60,000 Fr . Reuten . _

Verschiedenes .
Schreckliche Dampfschiffserplosion in Schottland ,

nebst Darlegung der Ursachen und » er Art ihrer Vermeidung .
Liverpool , 2t . März . (Bon A . W . Beyse .)

In England waren bis jetzt zwei Dampischiffe nach den bekannien Prinzipien die

schnellsten . Das eine ist der noch bestehende „ Raitway " , zwischen Blackwall und Grave -

sand fahrend , und das andere war das zertrümmerte Schiff „ Telegraph " , was etwa die¬

selbe Geschwindigkeit , aber leichtere und zwar Hochdruckmaschinen hatte ( Maschine und

Kessel nur 8 Tonnen wiegend ). Dieses lief auf dein Clyde zwischen Glasgow und Green -

ock, und übertraf an Schnelligkeit alle andern Schiffe daselbst , wie dies mit dem „ Nail -

wap" auf der Toemse der Fall ist *) . Montag ri . März , um 12 '/ , Uhr Mittags , wurde in
») Der . «ittle Wester » " ist jetzt eben so schnell , aber in Bristol erbaut worden .

Greenock eine Erplosion gehört , als ob eine Batterie «kanonen auf ein Mal abgrfeuert würde .
Man sah den Rauch von rem Landungsplatz zu HelenSburgh aufstcigen und unmmeldar darauf
konnte man sehen , daß das Dampfschiff „ Telegraph " zerspreng « worden war . Zwei Tau¬
schiffe wurden zn Hülfe geichickt, aber Marchine und Kesse! waren lllO Fuß auf ' s Land

geschleudert und Scviff und Radkasten in kleine Stücke zeurünimert worden . Todle und
Verwundete wurden ans dem Master gezogen und letztere in Hoipitä .ern nntergebracht .
Die Zahl der Tobten ist nicht zu bestimmen , weil es in England nicht Gebrauch ist , seinen
Namen für die Reise einzuschreiven , und Niemand weiß , wie viel Reisende am Bord sind ,
als der Stewart , der mn Buch nnd Geld ebenfalls unkergmg . Biel « Personen , die . gor
mchr am Bord des Schisses waren , wurden auf dem Kai verwundet und geiövtet , weil
die Erxlvston im Augenblick der Abfahrt geschah . Vermuthlich durch Bernachläßigung « eS
Waffeistandes im Kessel , «veil es bei Hochdruck sehr schwer ist , den Kessel mir der Hand »

pnmpe zu speisen , während die Maschinen nlchr aideiten . Sobald dann neues Speisewaffer
in den Kessel gebracht wird , ist die Ausdehnung de« Dampfes durch das rolhgiühenbe Ei¬

senblech so plötzlich , daß eine Erplosion unvermeidlich ist, desonders ist dies der Fall , wen »
die Luftpumpe durch die AlimenrationSröhre noch almosphärische Lust in den Kessel bringt ,
was beinahe bei dem Anfänge der Aibeit der Maschinen unvermeidlich ist- bis daS Konden «

salionSwaffer hinreichend hvch über die Mündung der Speiseröhre gebracht worden ist. Auch
kann eine zu starke Belastung der Sicherheitsventile beyufs der Wettfahrten von einem Un¬

berufenen angebracht worben seyn . Man bringt nun in England die Gewicht « der Sicher¬

heitsventile iin Dampfkessel an , und ich erstaune zuweilen über die langen Hebel und gro¬
ßen Eisenklumpen am Ende derselben , selbst bei Niederdruckmaschinen ( die wahrlich «her

den Namen Hochdructmaschinen verdienen ) . Ein Ingenieur , der seinem Kessel zu viel zu¬
traut , kann jedesmal , wenn der Kessel gereinigt wird , unbemerkt neue Gewichte innerhalb

anbringen und so sich selbst und andere in die größte Gefahr setzen. Ich Halle sichtbar »
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web « « . Ein Bataillon , bas erste , des 60 sie» " der Bücks - nschützenregimentS

( eines der wundertrefflichst diöjiplinirten und wirksamsten Regimenter un ganzen

englischen Heere ) hat Aufdruchsbefehl nach Indien , da die Art deS Schutzen -

dienstes am besten dem Lande , in dem seine Operationen stat .finden sollen, ange¬
messen ist. - Die Königin , Prinz « tbert und der Hof werden heute von

Windsor im Buckinghampallaste ( neuen Schloss -) h .er zuruckerwartet .

Italien
Kirchenstaat Rom , 26 . März . Wie wenig auch öffentlich davon zu

vernehmen ist. so habe » doch die s- it den meuterischen Vorgängen in Aquila ein .

aele .teken Untersuchungen im Königreich beider Sizilien , weder noch imK . rchen -

« öatbisjrtztsovollständig zum Ziel geführt , daß ihre Fortsetzung hätte einge¬
keilt werden können . Zu , Gegentdeil darf man einige neuerdings vorgekommene
Nerbaitunaen zweifelsohne als mit denselben in Zusammenhang stehend oder

vielmehr als eine Folge derselben ansehen . Zu bemerken ist , daß sich 'S bei uns

nur von Verzweigungen , nicht von dem eigentlichen Sitz dcS Gewebes handelt .
Ob man dieses mehr für ein Werk des Augenblicks , als für rin solches lang¬
jähriger Berechnung halten soll , ist unter den obwaltenden Umständen nicht
leicht zu entscheiden , doch spricht der beruhigte Zustand Neapels , noch mehr der
Umstand , daß die Untersuchung bis jetzt nur Personen aus jüngcrn Jahren
als strafbar hat erscheinen lassen , für die elftere Angabe . Ein neuerdings hier
besprochenes Gerücht von dem Ausbruch bedeutender Meutereien im Innern
Siziliens hat , wie Manches dasselbe , seiner Quelle nach , für sich zu haben schien,
sich gleichwohl als völlig grundlos erwiesen , noch mehr , die jüngst von des Kö¬

nigs Maj . ausgegangencn , dem ersten Anschein nach so gewagte « Verordnungen
in Betreff der raschen Beseitigung altüblicher grundhcnlicher Mißbräuche
scheinen nicht auf die vorausgesetzten Schwierigkeiten zu stoßen , sonder » ih¬
rer voraussichtlich heilsamen Wirkungen halber allgemein günstig ausgenom¬
men zu werden . ( 6 - Z )

Sriederiande .
Haag , 3 . April . Nächsten Dienstag wird die feierliche Verlobung der

Prinzessin Wilhclmine Marie Sophie Luise der Niederlande mit dem Erbgroß -

herzvg Karl Alexander August Johann von Sachsen - Weimar - Ellcnach statt -

haben . lF . I .)

Portugal .
Nach einem Schreiben auö Lissabon vom 28 . März in der londoner „Times «

vom 4 . April sollte der Herzog von Palmella unverzüglich bevollmächtigt werden ,
von Seiten Portugals die mit England obschwebenben Unterhandlungen wegen
des Handelsvertrags und des Vertrags in Betreff des Sklavenhandels zum Ab¬
schlüsse zu bringen . Costa Cabral , der für den Augenblick den Diktator spielt ,
dessen Stellung an der Spitze der Regierung aber schwerlich lange haltbar ist ,
hatte bei der Königin diese Ernennung Palmella ' s zur Führung der Unterhand¬
lungen mit England durchgesetzt , um seinen Nebenbuhler Magalhaes zu kränken ,
den die öffentliche Stimme für dieses Geschäft bezeichnete . Palmella wird auch
die bereits weit gediehenen Unterhandlungen mit dem Nuntius Cappacini wegen
der kirchlichen Angelegenheiten bis zum Schluffe fortführen . — Der Finanzmi -
nister , Baron Tvjal , hatte trotz d,S erhaltenen Darlehens di « Januarzahlungen
noch nicht geleistet , und wurde deshalb neulich am Eingänge des Schatzes von
den vergeblich ihr Geld begehrenden Leuten förmlich angepackt und persönlich
Mißhandelt , so daß er die Wache zu Hülfe rufen mußte . Er soll die Vorlegung
eines neuen Planes für die allgemeine Besteuerung beabsichtigen . — Dem
Staatsrathe liegt ein Entwurf vor , nach welchem die bisher lebenslängliche
Pairswürde auch erblich scyn soll . Wahrscheinlich wird der Vorschlag Annahme
finde » . — In Lissabon und Oporto liegt der Handel und Verkehr gänzlich dar¬
nieder ; überall wird geklagt , und es fehlt sowohl an Geld , als an Gelegenheit ,
irgendwie vortheilhafke Geschäfte zu machen . Unter den niedern Klassen herrscht
allgemeine Noth , und der Verbrauch der ersten Lebensbedürfnisse soll in kurzer
Zeit um 30 Proz . abgenommcn haben .

* Lissabon , 28 . März . ( Ueber London .) Der Herzog von Palmella sollte ,
dem Vernehmen nach , speziell von der Regierung zum Abschluß der Unterhand¬
lungen deS Handelsvertrags mit England bestallt werden . — Das Dekret zur
Reorganisirung der Nationalgarden wollte den Bürgern nicht recht behagen , da
sie den militärischen Dienst nicht leiden möge » und bei dem früheren System
gemeiniglich Stellvertreter für solchen fanden ; auch die Ernennung der Natio -
nalgardeoffiziere durch die Regierung gab Stoff zu Angriffen . — Der zwrschcn
dem päbstlichen Legate » und der portugiesischen Regierung noch zu ordnende
Hauptdifferenzpunkt ist die Ernennung der Generaloikarien , welche die Diözesen
der auSgewanderten miguclistischeu Brschöfe adminrstrirten . Die portugiesische
Regierung erbietet sich , den Letzteren fortwährend den Aufenthalt im Auslande
zu gestatten , allein der Pabst will haben , daß , wen » jene Bischöfe nicht nach
Portugal zurückkchren sollen , die Generalvikare an ihrer Statt von i h M er¬
nannt oder bestätigt würden . Man erwartete indessen , daß Monsignore Cappa -
rini seine Ansprüche so ermäßigen werde , daß Alles befriedigend geordnet würde .
— Der ncugeborne Prinz hat in der Privat taufe den Namen Johann
( Zouo ) erhalten . Monsign . Capparini hatte seinen Stellverlretungsaustrag
zum Pathcstchen Namens des Pabstes noch nicht erhalten ; sobald jener eintrrffr ,
so soll die Taufhandlung mit großer Feierlichkeit wiederholt werde » . — Ein
Gesetz gegen Preß m i ß b r ä u che war im Plane . Die Wirksamkeit irgend
einer Maaßregel der Art ist aber sehr i» Frage zu ziehen ; man hatte die Ab -

sicht, den Betrag der zu hinterlegenden Kautionssumme auf vier Contos Reis
( ungefähr 12,000 fl. rh . ) zu erhöhen ; auch die Vereigcnschaflung zur Jury
( welche über Preßprozeffe zu entscheiden hat ) höher zu stellen , und den Rekurs
an den Appcllhof aufzuhalten , so daß der Ausspruch des GeschwornengerichtSein endgültiger wäre .

Rußland und Polen .
Der Kaiser hat vermittelst einer Zuschrift vom 24 . Febr . ( 8 . März ) dem

Generalmajor Alex . Duhamel für seine dreijährige kluge , mit den AbsichrenSr . Maj . vollkommen übereinstimmende Leitung der Geschäfte der Mis¬
sion in Persien den St . Annenorden erster Klasse übersandt .

— Nach dem neuerlich veröffentlichte » Jahrberichte des Ministers des In¬nern , vom Jahre 1841 , belief sich im gedachte » Jahre die Zahl der Ärzte in
Rußland mit Einschluß des Königreichs Polen auf 7600 ; unter ihnen zählteman 7095 mit der vollen ärztlichen Praxis , und 505 mit der beschränkten ,wie : Okulisten , Zahn - und Veierinärärzte , ohne Mitrechnung ihrer Gehülfe » .Die Zahl der Apotheken belief sich im Kaiserstaat auf 634 . Apothekerdepots
für Arzneien und chirurgische Instrumente zur Versorgung der Armee und Flotte
bestanden in Petersburg und Warschau . 8 Hüifsapothcken in Moskau , Kizow ,
Cherson , Wilna , Reval , Lubny , TawasthuS und in der Festung Noworossiiskz ;
nächstdcm 8 Krourezepturapotheken in Petersburg , Archangel , Orenburg , Lvbolsk ,
Irkutsk , Stawivpol , Tiflis und Pätigorsk , dem gegenwärtigen Sitz der kaukasi¬
schen Mineralbädcr . Boranische Gärten bestehen in Rußland , ausser dem in
hiesiger Residenz , auch in Lubny und in Woroncsch . Die Schntzpockcnimpfungwar an 1,3l6,854 Kindern vollzogen worden . In diesen Tagen ist ein von
dem Kaiser bestäiigteS neues Verfassungsreglement für unsere hiesige Haupt ,
irrenanstalt erschienen , ihrer Tendenz und ihren Bedürfnissen wohlthuender ent¬
sprechend , denn das frühere . Die ärztliche Oberaufsicht über dasselbe führt der
Gcheimerath vr . Rühl , Medizinalinspektor aller Institute der Kaiserin Maria .
Derselbe hat in diesen Tagen den Konkurs zur Beantwortung einer Preisfrage
eröffnet : Wie können für Irrenanstalten mcnschenliebende Wärter und Aufseher
gewonnen werden ? Für die gekrönte Prcisschrist sind hundert Dukaten firirt .

Schweiz .
Genf . Die Constituante schreitet in der artikelweisen Berathung deS

Entwurfes vorwärts ; mehrere Artikel sind , zum Theil mit unbedeutenden Ver¬
änderungen , angenommen worden ; zu Art . 1 „die Souveränität ruht im Volke "
erlangte eine nicht sehr große Majorität den Zusatz : „es übt dieselbe in den
durch die Verfassung festgesetzten Formen anS . « Schon in den ersten Debatten
hatten die Parteien Gelegenheit , ihre Kräfte zu messe », doch soll sich noch nichts
mit Bestimmtheit über den AuSgang Vorhersagen lassen .

Türkei und Aegypten .
Alexandrien , 23 . März . Mehemed Ali reiste in Unterägypten und wollte

erst in einem Monat » ach Alexandrien komme » . Auf Befehl des PaschaS
war zum Verkauf von 10,000 Ztrn . Baumwolle geschritten worden , zum Preis
von 10 Thlrn . per Zentner . ( A . Z .)

Amerika .
Vereinigte Staaten . * Ncwyork , 16 . März . Zu Washington war

Kabinetsrath gehalten worden , um die vom amerikanischen Gesandten in London
in Betreff der Angelegenheit der »Creole « eiiigelaufene « Depeschen in Erwägung
zu nehmen . — Das Gesuch der HH . N . Biddle , I . C . Cowperthwaite und I .
Andrews , mittelst eines gerichtlichen Habeaskorpuserlaffes der Anklage eines
Komplots zur bekrüglichen Uebervorthcilung der Aktieninhaber der Vereinigten -
Staatcn - Bank enthoben zu werden , ist von dem betreffenden Gerichte zu Phila¬
delphia abgewiesen worden .

Mexiko . D London , 4 . April . Aus Mexiko , woher wir ( im Nebli¬
gen unwichtige ) Nachrichten durch das gestern angekommene westindische Packet -
schiff „ Crane " haben , wird gemeldet , daß Santana schwerlich lange an der
Spitze der Negierung wird bleiben können ; er ist nicht beliebt bei ' m Volke . Der
gewesene Präsident Bust -rmente hat sich , wie eS heißt , nach Frankreich ringe -
schiffr.

Baden
Abgeordnetenwahl : In Durlach wurde am 8 . April Handelsmann

Blcidorn zum Abgeordneten der Stadt Durlach erwählt .
Heidelberg , 7 . April . Bei der heute stattgchabten Wahl der Wahlmänner

im 5 >en Distrikt hiesiger Stadt wurden erwählt : Kaufmann Jos . Krauß , Ge ,
mcindcrath I . I . Kühner , I) r . meck . Wilhelm Poffelt , Bierbrauer Friedr . Ehr -
man » , Bäcker Leonhard Ritzhaupt , Schreiner Johann Schück und Müller Fried ,
rich Gross d . j . Im 4ten Distrikt wurden gewählt : Handelsmann CH. A.
Fries , Gcincindcrath Paul Müller , Mühlcbesitzer Valentin Hartman », Bäcker
und Weiinvirih Ludwig Schilling , Kaufmann Philipp Valentin Berner , Knopf -
machcr Chr . Gottlieb Neuer , Bäcker und Weinwirth Joh . Förster und Seifen¬
sieder Joh . Heinrich Frank .

* Pforzheim , 7 . April . In der Nacht vom 5 . auf den 6 . brach zu Eu¬
tingen im Hause der Wiltwe Klein Feuer aus , und griff so schnell um sich, daßin kurzer Zeit nicht nur dieses , sondern auch Scheuer und Stallung des Joh .
Horn rin Raub der Flammen wurden ; das Wohnhaus des letzter » konnte noch
so weit gerettet werden , daß nur der Gibel abbrannte . Beide Abgebrannte sindim bad . Pbönix versichert .

* Karlsruhe , 8 . April . Bei der heute dahier stattgehabten Wahl der

Gewichte , unter gehörigem Verschluß gehalten , für die sicherste , weil denDamps
'
chiffahrtS -

direkloreii , Inspektoren rc . dann eine fortwährende Kontrolle möglich ist. Eine weienrliche
Verbesserung in der Dampf,chiffahit ist , daß man jetzt gänz leichte Maschinen zum Nach¬
füllen res Kessels , während rer Ruhe rer großen Maschine , anbring », um den Leuten die
ermüdende Arbeit zu ersparen , wodurch Srplesivnen bei ' », Anlanren und Abfahren vermie¬
den werren . Eine andere Vervollkommnung yat sei» der Spezifikation meiner Schaufel¬räder mit doppelt gezahnten Schaufeln als annäbernde Nachahmung stattgefuriden , man hat
jetzt nämlich b .e Anzahl der Schaufeln beinahe verdoppelt , um eine » santten Gang und
größere Schnelligkeit der Schiffe zu erreichen . Dies ist bei den von Di .chburn und Penneben vom Stapel gelassenen beiden kleinen Dampfschiffen „ Flint " und Coqueite " der Fall ,welche Uifüßige Rarer und l8 Schaufeln von geringer Breite haben ; beide find die schnell¬sten von derielben Pferdekraft . Die Zahl der Tovren in Helenedurgh ist bi« jetzt auf 2lermittelt worden ; rer mehr oder minder schwer Verwundeten sind 14 , und wer weiß , wie
viel andere so zerstückelt wurden , daß man sie nicht zusammenfinden kann . Nur 2 Personenam Bord de« Schiffes kamen unverletzt davon . Nachrichten aus Amerika sagen „ daß da -
Dampfschiff „ Mohikan " am 4 S Februar dieses Jahrs ebenfalls durch seinen Kessel zerstörtwurde , als es in Verbindung mit dem Schleppschiffe „ Star " das englische Schiff „ Edward
Thorn " schleppte . 14 Menschen kamen um , und es würden wahrscheinlich noch mehr ver¬
unglückt sehn , wen » der „ Star " nicht bei der Hand gewesen wäre . Mangel an hinrei¬chender Waffermenge im Kessel soll die Ursache geweien sehn , so daß die Speisepumpe wahr¬scheinlich Luft , statt Wasser einbrachte , wie mir dies selbst in dem von rc . Wood so eben
konstruirten Machwerke ergangen ist , wo gar kein Wasser in den Kessel gelangte . Glück¬
licher Weise entstand keine Errlofion , weil Wasser genug vorhanden war .

Neulich hatte ein Zweikampf zwischen 2 Bauern au « dem Bezirk Bayeux ( Frankreich )statt . Dir beiden Gegner Harken sich auf einen nahe an der Stabt gelegene » Feldweg be¬

stellt , woselbst sie , jeder mit einer Sense bewaffnet , mit Wuth auf einander lo- stürzten .Dieser Kampf hörte nicht auf , b :S im Augenblick , wo einer der Kämpfer , tief an der lin¬
ke» Seite der Gurgel verwundet , durch den großen Blutverlust erschöpft , zu Boden fiel .
Lhnerachter der Schwere der Verletzung hat man doch Hoffnung , den Verwundeten zuretten .

— Ueber die Entstehung der Namens I^acr ^ mne ( Ni -ioU, welchen bekanntlich der köst¬lichste Wein Italien « führt , erzählt die Sage Folgeirres : Als Lucifer abgcfallen war ,und sich auf dieser Welk ein eignes Reich gründen wollte , riß er in seinem Fall ein Stückdes Paradieses mit hernieder . Es fiel zur Erde , und beute noch zeigen die Küsten umNeapel all ' die Herrlichkeit , die zu schauen nur den Erwählten bestimmt war . Unser Hei¬land nun , der , bevor er sein Lehramt antrat , weit hin durch die Welt pilgerte , gelangteeinstmal auch zu dieser Höhe , und als er die entzückende Landschaft im Glanze der Sonnevor sich hingebreitet iah , da schmerzte es ihn , daß des Paradieses schönster Theil durch desSatanS Tücke den Himmelsbewohnern entrissen sey . Er weinte — und an jeder Stelle , direine Thräne benetzt hatte , keimte eine Rebe , und die Trauben boten den edelsten Saft , der
je auf Erden gekeltert worden . Nach Jahrtausenden gedeihen die Sprößlinge nur an die¬
se» Abhängen , und heute noch heißt der Wem , der von ihnen gewonnen wird : „Thränende« Herrn ."

— ( Geldbuße für einen Kuß .) Neulich wurde vor einem Gerichtshöfe zu Suffolk ein
sonderbarer Prozeß verhandelt . Die Klägerin , eine Dame , sagte aus : sie habe einen Spa¬
zierritt in Begleitung des Beklagten gemacht , dieser sich aber gegen sie ungebührlich be¬
tragen , und ihr einen herzlichen Kuß abgestohlen . Da der Angeklagte durchaus nicht « zuseiner Vertheidigung Vordringen konnte , wurde er zu einer Geldbuße von S Schillingen
verurtheilt , und mit dem Angeloben entlassen , nie eine ähnliche That wieder zu begehen ,
( brever to cvwmit tko liko »et »gaio .j
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Wahlmänner für den zehnte » Distrikt wurden ernannt : Hof « und Stadtbaumeister
Kücntzle , Gastivirth Ochs , Maurermeister Mauck , Gemeinderath Pfetsch , Ver¬

walter Steiner , Gastwirth Knecht und Kassier Eyth .
' Karlsruhe , 8 . April . Die „ Allgemeine Zeitung " enthält von hier da »

tirt « Korrespondenzen , in welchen einzelne Stellen aus Artikeln der Karlsruher

Zeitung über die Landtagsauflösung und die bevorstehenden Wahlen aus dem

Zusammenhänge gerissen , selbst diese mit beliebiger Hinweglassung oder Aus¬

zeichnung einzelner Worte wieder gegeben , und durch diese eigrnthümliche Weise
der Mitteilung auf die Leser zu wirken gesucht wird . Hierdurch wird not¬

wendig der Sinn jener Artikel entstellt ; besonders geschieht dies dann , wenn

Bemerkungen angereiht und Schlußfolgerungen gezogen werden , welche schon

durch andere nicht mitgrtheilte Stellen jener Artikel berichtigt und in ihr wah¬

res Licht gesetzt sind . So in einer Korrespondenz in Nr . 95 jenes Blattes ,
worin ein in der Karlsruher Zeitung vom 3 . April enthaltener Artikel auf diese

Weise manipulirt wird . Nach Mitteilung der hierin enthaltenen , von Nebel -

wollenden gegen die großherzogliche Regierung im Lande auSgrsprengten Ge¬

rüchte wird beigefügt : der Umstand , daß diese als abgeschmackte Mährchen be¬

handelten Gerüchte auch nur einen Augenblick auftauchen konnte » und man ih¬
nen rntgegenzutreten für nöthig finde , gebe zu der Frage Anlaß , wiedaS

Alles so gekommen . — Der Grund , aus welchem in der Karlsr . Ztg . selbst

jener Mährchen Erwähnung geschehen , bestund offenbar nicht darin , weil man diesen

selbst entgegenzukreten für nöthig erachtet hat , — eS war ja schon in dem betreffen¬
den Artikel bemerkt , daß sie einer Widerlegung gar nicht bedürfen ; rS geschah
dies vielmehr , um das Treiben einer der Regierung feindseligen Partei zu

karakterifirc » und einige Proben von ihren Wahlumtrieben zu geben , und eS

ward in so fern beigefügt : „ Wer sich solcher Mittel bedienen mag und davon

einen seinen Zwecken günstigen Eindruck erwartet , muß wahrlich einen kleinen

Begriff von der Bildung und Mündigkeit des badischen Volkes haben ; wir da¬

gegen sind überzeugt , daß selbst derjenige Thetl des Volkes , welcher mit der

Lage der öffentlichen Angelegenheit weniger bekannt ist , sich hierdurch nicht be¬

thören lassen wird . " 3 » gleicher Beziehung wurde in einem früher » Artikel

b - züglich auf das Gerücht wegen Einziehung der Domänen bemerkt : „Trauer

muß den Vaterlandöfreund erfüllen , wenn er fleht , daß man sich solcher Waffen
bedient ; doch auch diese E - schcinung hat Tröstliches in ihrem Gefolge . Wenn

man , um den Stimmen gegen die Regierung Eingang zu verschaffen , zur hand¬

greiflichen Lüge Zuflucht n >hmen muß , sind die öffentlichen Interessen wohlbe¬

stellt . " — Die Frage übrigens , wie dies Alles so gekommen , kann wohl
nur für diejenigen noch einer Erörterung bedürfen , welche die ständische » Ver¬

handlungen über die Streitfrage lediglich auS detNationalzeitnng und aus der ,
von den Abgeordneten v . Jtzstci » , Welcker , Sander u . A. herauSgegebcnen

Lanbtagszeituiig , so wie die hierauf bezüglichen Artikel der Karlsruher Zeitung
nur in der oben bczerchneten Bearbeitung kennen gelernt haben . Die einfache
Antwort auf obige Frage ist : weil die Mehrheit der aufgelösten zweiten Kam¬

mer dem G oßherzogc , welcher nach einer ausdrücklichen Bestimmung der Ver¬

fassung olle R - chte der Staatsgewalt in sich vereinigt , ein in der Staatsgewalt

unzweifelhaft enthaltenes Recht beharrlich und zuletzt selbst , nach Verwerfung

ihrer Beschwerde durch die erste Kammer , auf verfassungswidrige und ehrfurchts -

verletzcndc Weise h stiiiten hat ; — ein Recht , welches alle deutschen Souveräne

ausübe » und dessen sich , nach dem Grundprinzipe des deutschen SraatenvereinS ,
Keiner derselben je eniäuss rn wird , nock kann .

* Karlsruhe , im April . Das Bcdürfniß , sein Porträt nach Daguerre ' s

Methode zu besitzen, ist hier wie überall schon lange auf das Lebhafteste gefühlt
worden , das zeigt die rege und allgemeine Theilnahme , die man dem Unterneh¬

men des von fiüber her noch in dem rühmlichsten Andenken stehenden Sängers

Hrn . Netz zollt , der sich seit Kurzem wieder in unseren Mauern befindet . Der¬

selbe hat sich mit Mühe und bedeutenden Kosten den vollständigsten und auf
das eleganteste eingerichteten Apparat erworben , und nun mit wahrhafter Genia¬

lität die schon vorhandene wunderbare Erfindung , welche sich ursprünglich nur

auf Wiedergeben todter Gegenstände erstreckte , so benützt und auögebemet , daß
eS ihm endlich gelungen ist , dieselbe auch auf Lebendes auSzudchnen . Ja , er

hat das Geheimniß erlauscht , nicht nur bei Sonnenschein , der bisher als unum¬

gänglich nöthig zur Verfertigung derartiger Bilder betrachtet wurde , sondern auch
bei trübem , bewölktem Himmel und sogar im Regen und Schnee die gelungen¬
sten Porträts zu schaffen , — in der That , ein großer Fortschritt im Gebiete dieser
Aunst . Er und seine beiden Neffen , die Gebrüder Hausermann , haben dies« ,,

schönen Zweck nun zu ihrem Berufe gewählt , und da sie sämmtlich nicht nur

Chemiker und Physiker , sondern auch ausgezeichnete Porträtmaler sind , welche

letztere Eigenschaft ,n Hinsicht auf Gruppirung , Lichtberechnung u . dgl . wesent ,

lich zur Vervollkommnung des Ganzen beiträgt , so ist es nicht mehr zu verwun¬

dern , daß wahre Meisterstücke , noch zur Zeit unübertroffen , aus ihrer Knnstwerk -

stätte hervorgchen . Einsender dieses , der Gelegenheit hatte , wiener und pariser
Lichtbilder zu sehen , muß denen des Hrn . Uetz und seiner Neffen unbedingt den

Vorzug einräumen , wäre eS selbst nur um des großen Vortheils willen , daß der

grelle Glanz , welcher auf jenen gar zu blendend für dag Auge liegt , bei diesen

gänzlich vermieden ist , so daß man dieselben an jede beliebige Wand hängen ,
und nickt nur den Totaleindruck genießen , sondern auch die feinsten Züge , auf 's

Schärfste ausgeprägt , erkennen und verfolgen kann . Hierbei nicht stehen blei¬

bend , erstrecken sich ihre Forschungen auch dahin , dem Bilde Farbe zu geben ,
und nur der Umstand , daß die hierüber angestellten Versuche noch nicht ganz be,

friedigender Natur sind , hielt sie bis jetzt ab , die Eifindung anzuwenden » nd

der Oeffentlichkeit preis zu gebe » ; dock möchten sie wohl die erste » sepn , denen

eS gelingt , ein vollkommenes Kolorit heevorzubringen . Die ltrbcnöwürdige Zu¬

vorkommenheit , mit welcher die drei Künstler jeden , der ihre gehetmnißvolle

Werkstättc beiritt , behandeln , die Bereitwilligkeit , womit sie die leisesten Wünsche

berücksichtigen , und die sichere und gewandte Art , mir der sie zu Wcike gehen ,
dies AlleS hat ihnen schon jetzt in allen Ständen dos höchste Interesse erweckt.
Wir wünsche » ihnen von ganzem Herzen auf ihrer demnächst zu beginnenden

großen Kunstreise über Mannheim , Darmstadt , Frankfurt , Kassel , Braunschweig ,

Homburg nach St . Petersburg einen gleich günstigen E >fvlg , und erkennen es

mit besonderem Dank , daß sie in unserer Mitte ihr Unternehmen begründeten '

denn in Wahrheit , man kann nichts Naturgetreueres , de» ganzen iniiein Men¬

schen Abspiegelndes sehen , als die Bilder genannter Herren , über welche Män¬

ner von Fach und erprobte » Kenntnissen die anerkennendsten und schmeichelhaf¬

testen Urthrile ^ ussprechcn .
Mannheim , 7 . April . Bel der heute stattgehabten Wahl der Wahlmänner

im 10 . Distrikt hiesiger Stadt wurden erwählt : Gastwirth David Hoffmann ,

Hofratb Sicgmund Mohr , Partikulier Philipp Wcqerle , Schreinermeister Nu .

bolph Dünkel , Waagemeister Zäsax Morgenstern , Obergerichlsadvokat Friedrich

Esser , Küsermeister August Ssab und Glasermeister Heinrich RoeS . ( M . I . )

Distelhausen , Amts Täubcrbischofsheim , 4 . April . Bei der am 21 . März

vorgenommenen Wahl der Wahlmänner wurden zum dritten Mal folgende ge,

wählt : Bürgermeister Johann Stolz und Bierbrauer und Gastgeber Johann

Frankenbach .
Acher », 7 . April . Bei der am 21 . und 23 . März d . I . stattgehabten Wahl

wurden als Wahlmänner gewählt : Handelsmann Peter jun , Engelwirth Peter, «

Advokat Richter und Gemeinderath Villtnger .

Redlgirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .
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GioßherzvglickeS Hofthealer .

Sonntag , den 10 . April : Der Barbier von

Sevilla ; Komische Oper in zwei Aufzügen , von

Rossini . _ _
Todesanzeige .

süV .422 . 1j Karlsruhe . Von dem Hinschei¬
den unseres geliebten Galten , Bruders und Schwa¬
gers , Buchdruckereifaktor Michael Miltenberger ,
der am 6 . dieses in der Frühe durch einen Stick -

und Schlagfluß plötzlich von dieser Welt abgerufen
worden , geben wir unfern Freunden und Verwand¬
ten hiermit die traurige Nachricht . — Er starb
ohne vorhergcgangeneS Unwohlseyn in seinem 37 .

Lebensjahre , und hinterläßt eine tiefbetrübte Wittwe
mit einem Sohne von 4 Jahren .

Für die innige Theilnahme und die so sehr eh¬
renvolle Begleitung zu seiner Ruhestätte sagen wir

unfern herzlichsten und verbindlichsten Dank .
Karlsruhe , den 8 . April 1842 .

Die Hinterbliebenen ,
jx 4l3 .3j K a rl s ru h e. ( Stelie -

'
gesuch . ) Ein im landwirthschaftlichen In¬

stitute in Hohenheim gebildeter » nd seit mehre¬
ren Jahren ln praktischer Wirksamkeit stehen¬

der , erfahrener Gutsverwalter , der mit guten Zeugnissen über

Kenntnis . Fleiß und Treue versehen , sucht seine gegenwärtige
Stelle mit einer ankern zu vertauschen , wo möglich im badischen
Unterlande . Näheres im Kontor der Karlsr . Zig

werden wollen , haben
M . , bei der Direktion

dahier ausgenommen
Freitag , den 15 . d .
sich anzumelden .

Offenburg , den 27 . März 1842 .
Großh . bad . Direktion

des Gymnasiums und der höhern Bürgerschule .
Weißgerber .

jX . 4 t 6 . 2 j Karlsruhe .

Rkiscgelegenheit
über

Rastatt nach Baden
Vom 14 . d . M . an gehen täglich 2 Omniboswägen und

zwar 'Morgen - 6 Uhr und Mittags 3 Uyr über Rastatt nach
Baden ab .

Die Vorbemerkung geschieht bei Herrn L. Kappler ,

Kaffetirr , alte Kreuzstraße Nr . 3.
Dt « Kutschergesellschaft ,

jx 405 .21 Stuttgart . ( Buchbinder¬

gesuch .) Einige im Bücherbinden geübte Ar¬

beiter finden Lauernde Beschäftigung bei G .

Decking « r , Buchbinder , Ka » zlcistraße Nr . 21).

jX . 436 .3j Karl « ruhe . ( H o I z v e r st e i g e r u n g .)
Aus dem Groß erz . Hardkwald , Forstdezirks FnedrichSthai ,
werden öffentlicher Versteigerung ausge,etzt :

Mittwoch , den 13 . d . M .,
Distrikt Sutzewegschlag ,

160 Klafter eichenes Echeiterholz
89 ' / , „ forlenes Scheiter und Prügetholz ,

105 ' / , „ eichenes Prügelholz und
46 Stämme forlenes Bauuolz .

Die Zusammenkunft findet früh 9 Uhr ans der Fried -

richsthalec Allee bei ' m eggensteiner - Hagsfelder Weg statt .

Karlsruhe , den 8 . April 1842 .
Großh . bad . Hofforstamt .

v . Schönau .
jX . 4l2 .3j Nr . 8531 . Bruchsal . ( Verschollen¬

heitserklärung . ) Johann Jakob Bühn von Ober -

öwlSheim hat sich aus die öffentliche Vorladung vom 8 . Okt .

v . I . nicht gemeldet , wird deswegen für verschollen erklärt

und sein Vermöge » seinen nächücn Verwandten in fürsorg¬

lichen Besitz gegen Sicherheitsleistung überwiesen .

Bruchsal , den 5 . April 1842 .
Großh . bad . Oberamt .

L eiblin .
jx .72 .3j Nr . 3513 . Tauberbischofshrim .

(Verschollenheitserklärung . ) Die ledige Eva

Weilhard von Külsheim wird , da sie sich auf die öffent¬

liche Vorladung vom 25 . Okt . 1832 zur Empfangnahme
ihres Vermögen « bisher nicht gemeldet hat , nunmehr für

verschollen erklärt , und ihr Vermögen ihren nächsten Anver¬

wandten . gegen Sicherheitsleistung , in fürsorglichen Besitzl ^ .427 . 1j Offenburg ^"
(Anzeige .) Zöglinge , welche übergehn.
nach den Osterferien in das ! Tauberbischofshrim . den 2k . Febr . 1842.

Gymnasium oder die höhere Bürgerschule !
Großh . bad . f . l . Bezirksamt .

Schneider .

jX .408 21 RheinS -
heim . ( W >r t h sch - f t « -
Verpachtung . ) Sugel -
wirty Schneider von
Rheinsheim will sein Gast ,
Haus raselbst auf drei oder
sechs Jahre , je nach dem

Wuntchc der Liebhaber , in Pacht geben . Die Zugehörven
veS Wirthsvauses bestehen :

1) in einem Nebengebäude , über welchem ein geräumiges
Gastzimmer und unter welchem Stallungen zu 36 bis
40 Stück Pferden angebracht find .

2 ) in einer Scheuer , Schöpfen , Holzremise , 5 Schwein -
ställen , geräumigem Hof uno Küchengarien am Hause .

Das Hau » Uegi an der tiequenien Siraßc von Germers¬
heim über Phitippsburg nach Heidelberg , und von Germers -
Heim nach Karlsruhe und Bruchsal , und ist von beiden er -
stern Städten '/ , Stunde entfernt .

Staatspapiere .
London , 4 . Mä >z. 4 U . Nachm . Konwts 90 . Svan . Fond -

aktiv 24 ' /, , vaffiv 5 ' / . aufgeschob . Schuld 12 ' , . Poriugres .
Fd « . 5prz . 36 . 3proz . 2l '/, . Belg . — . Holl . 5vrz . Anl . 1N0'/ „
e ' /. prz . 52V, . Dän — Ruft . > 13 Nene voll , « nt . 97 '/ . .

Frankfurt , 6 . April . Prz . Papier . Gele .

Österreich . Metalliquesobligationen 5 — 1U9'/ .
4 — 10IV .
3 — 77 V,

Bankaktien 1989 1987
st . 250 Loos« bei Rothschild . 112 ' / , 1I2V .
st. 500 Loose do. — 140 ' / .
Bethmann 'sche Obligat . 4 — I ' IO ' .

do. 4 '/ . — 103 V.
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 4 — 106 '

,
„ Prämienscheme — 83 '

.
Bayern . Obligationen . 3 '/ . — 102 ' / .
Frankfurt . Obligatio » ,,, . 2 '/ . — 103 '/ .

TaunuSaktien ohne Div . 380 '/ , 380
Eisenbahnobiigalionen . 4 — 101 ' / .

Baben . fl . 50 Loose bei Goll und S . ' 121 '/ .
ft . 50 Looie von 1840 . 49 " .
Renienschcine SV, 97 98 '/ .

Darmstadt Obligationen SV, — 97 '/ .
st. 50 Loose 62 '/ . 62
A. 25 Looie 24 ' / .

Nassau . Obligationen bei Rothsch . S '/. — 98 ' /.
st . 25 Loose - - 22V .

Holland . Integrale 2 ' / . St ' /. . 51 '/ . .
Spanien . Aktivschuid m. 11 E . s 24 ', . 24

Polen . fl . 300 Lorrerieloose Rth . . . . > 76 ' / .
do . zu st . 500 . 84 '/ .

G - ld .
Neu « Louisdor
Friedrichsvor . .
Holl . 10 st . Stück «
Randdukaten . .
20 Frankenstückt .
Engl . Guineen

e l d k u r S .
kr. . Silber . st . kr.

Gold »I m »eco . Z7Z —
Laubthalcr . ganze . 2 43
Preuß . Thaler . . 1 45 '/ ,
5 Frankenthaler . 2 20
Hochhaltig Silber . 24 20
Gering u . mittelhalt . 24 12

11 2
g 36
9 51
5 33
9 23

11 5t

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraßk Nr. 10 , Mit eurer Vellage.
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